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ILL. MA
PRESIDENTE DEL
CONSIGLIO REGIONALE

SEDE

INTEKROGAZIONE n. /t<o^/XV
A1UTI INTERNAZIONALI PER PROGETTI
OLTRE 5 MILIONI DI EURO INDUEANNI

QUALI I CONTROLLI EFFETTUA TI SÜLLE REALJZZAZIONI FINANZIA TE?
QUÄLE IL PUNTO DELLA SITUAZIONE?

QUÄLE COWVOLGIMENTO DEGLI IMPRENDITOR1 LOCAL1?

Tutto si puö dire füorche la Giunta regionale difetti di generositä o fatichi, nonostante la crisi
economica ed occupazionale ehe attanaglia la Regione, a sborsare quattrini. Infatti, dopo la
Deliberazione di Giunta regionale n. 44 del 18.3.2015 - con la quäle fürono stanziati, lo scorso
anno, la bellezza di 2,5 milioni di euro per 84 progetti a carattere umanitario - e notizia di questi
giomi l approvazione di un'altra Deliberazione di Giunta regionale ehe, per sostenere 81 progetti,
ha deliberato una spesa per 2.672.000 Euro.

Finalitä di entrambe le Deliberazioni e quella di procedere con la costruzione di scuole, case,
orfanotrofi, strutture sanitarie, centri sociali per i giovani o di fomiture di alimenti di base. Dunque
qualcosa di sicuramente meritorio, pur consideraiido ehe in Trentino, invece, si chiudono servizi
indispensabili quali punti nascite, scuole periferiche e altro.

Proprio per questo, tuttavia alcuni passaggi di queste due Deliberazioni di Giunta regionale
meritano seiiza dubbio di essere chiariti. Tanto per cominciare sarebbe importante capü'e, a distanza
di quasi un anno, quanti e quali degli 84 progetti a carattere umanitario sono stati realizzati e con
quäle effettiva fruizione dei fondi stanziati.

In secondo luogo andrebbe appurato se c'e stata o ci sarä, nell'emanazione o almeno
nell'applicazione dei contenuti della Deliberazione dello scorso anno - e di quella piü recente -
l'attenzione a fare in modo ehe almeno qualcosa di scuole, case, orfanotrofi, stnitture sanitarie,
centri sociali per i giovani o di fomiture di alimenti di base fosse fomito da imprese aventi sede su!
temtorio regionale e, in caso affermativo, di quali realtä si trana dal momento ehe sai-ebbe assurdo -
e infatti lo si esclude - ehe dinnanzi a cosi cospicui finanziamenti non sia stata considerata l'ipotesi
di stimolare, sia pure indirettamente, l'economia locale.

Tanto piü ehe complessivamente si sta parlando di finanziamenti, da parte della Giuiita regionale, di
oitre cinque milioni di eure di un appena due anni: circa 10 miliardi delle vecchie lire, dunque. Una
somma di denaro - per quanto destinata a fmi meritori - ehe esige, per ovvie ragioni di trasparenza
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e di rispetto dei contribuenti, attente e sistematiche verifiche su corae viene effettivamente
impiegata in ciascuno dei progetti per il quali 6 destata deliberata in aggiunta, come detto
all'auspicio ehe la Regione si sia ricordata anche di coinvolgere aziende cd imprese presenti sul
terntono.

Tutto ciö premesso,

si interroga
il Presidente della Giunta regionale e l'Assessore regionale competente

Per sapere

. A ehe punto e, a distanza di quasi un anno, l'applicazione della Deliberazione di
Giunta regionale n. 44 del 18.3.2015, "Approvazlone di contributi ai sensi del Testo
Unißcato delle norme concernenti iniziative umamtarie, approvato con D. P. Reg.
23. 02. 2010, n. l/L a favore di enti associaziom o comifati per la realizzazione di
infervend a favore di popolazioni di stau colpiti da eventi bellici, calamilosi o m
condizioni di particolare difficollä economiche e sociali o ai naturaformattva';

. Quanti e quali progetti, degli 84 previsti, risultano ai momento compiutamente
realizzati e come la Regione sta attuando ed attuerä forme di controllo sull'udlizzo
effettivo dei fondi staiziati sia lo scorso anno sia in questo;

. Se nell'applicazione dell'anzidetta Deliberazione - e in quella di quest'aimo, ehe ha
visto lo stanziamento di alü-i 2.672.000 Büro per sostenere 81 progeni - si ä fatto in
modo ehe almeno alcuni interventi riguardanti scuole, case, orfanotrofi, struüure
sanitarie, cenlri sociali per i giovani o di fomiture di alimenti di base fessero fomiti da
imprese aventi sede sul temtorio regionale e, in caso affermativo, di quali realtä si
tratta;

. Se non ritiene ehe, per il fiituro, simili Deliberazioni concementi iniziative umanitane
e implicanti importi assai elevati debbano meglio esplicitare la prioritä, nella
realizzazione di queste, del coinvolgimento di realtä aziendali locali cosi stiniolare, sia
pure indirettamente, l'economia locale e, in caso affermativo, entro quali termini e
secondo quali modalitä intende attivarsi in tat senso.

A norma di Regolamento, si richiede risposta scritta.

Cons. Claudia Civettini
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An die

Präsidentin des Regionalrates
T, r i e n t

ANFRAGE
In zwei Jahren sind über 5 Millionen Euro für humanitäre Projekte gewährt worden:
Welche Kontrollen sind hinsichtlich der finanzierten Projekte durchgeführt worden?

Wie weit ist die Realisierung genannter Vorhaben fortgeschritten?
Sind die örtlichen Unternehmen in die Projekte einbezogen worden?

Dem Regionalausschuss kann man vieles anlasten, sicherlich aber nicht, dass er nicht
spendabel wäre oder dass er - trotz der Wirtschafts- und Beschäftigungskrise, welche
die Region in Schach hält -, Schwierigkeiten hätte, Geld locker zu machen. Nachdem
der Regionalausschuss am 18. März 2015 den Beschluss Nr. 44 gefasst hat - mit dem
im letzten Jahr sage und schreibe 2, 5 Millionen Euro für 84 humanitäre Projekte
bereitgestellt worden sind -, ist in diesen Tagen bekannt geworden, dass der
Regionalausschuss erneut einen Beschluss genehmigt hat, mit dem 81 Projekte mit
einer Ausgabe in Höhe von 2. 672. 000 Euro gefördert werden sollen.

In beiden Beschlüssen wird als Zielsetzung die Realisierung von Schulen,
Unterkünften, Waisenhäusern, sanitären Einrichtungen, Sozialzentren für junge
Menschen oder die Lieferung von Grundnahrungsmitteln angeführt. Dies ist
zweifelsohne lobenswert, obwohl gleichzeitig hervorgehoben werden muss, dass im
Trentino unerlässliche Dienste wie Geburtenstationen, Schulen in der Peripherie usw.
gestrichen werden.

Gerade aus diesem Grund ist es notwendig, einige der in diesen beiden Beschlüssen
des Regionalausschusses angeführten Textpassagen zu klären. So wäre es allem
voran wichtig zu verstehen, wie viele der 84 humanitären Projekte nach einem Jahr
umgesetzt worden sind und in welchem Ausmaß die dafür bereitgestellten Mittel
effektiv genutzt worden sind.

In zweiter Linie gilt es zu klären, ob im Rahmen der Genehmigung oder zumindest der
Umsetzung des Beschlusses aus dem Vorjahr - und auch des erst vor kurzem
gefassten Beschlusses - darauf geachtet worden ist oder werden wird, dass bei der
Realisierung der Schulen, Unterkünfte, Waisenhäuser, sozialen Einrichtungen,
Sozialzentren für junge Menschen oder bei der Lieferung von Grundnahrungsmitteln
auch Unternehmen mit Sitz auf dem Gebiet der Region zum Zuge kommen. Ist dies der



Fall, wäre es notwendig zu erfahren, um welche Unternehmen es sich dabei handelt,
denn es wäre ja absurd - und in der Tat wird dies auch ausgeschlossen - dass
angesichts dieser beachtlichen Finanzierungen nicht auch die Möglichkeit ins Auge
gefasst worden wäre, dadurch indirekt auch die örtliche Wirtschaft anzukurbeln.

Dies umso mehr, wenn man bedenkt, dass es sich hierbei um Finanzierungen von
Seiten des Regionalausschusses im Ausmaß von mehr als 5 Millionen Euro handelt,
die in knapp zwei Jahren gewährt werden, was in etwa 10 Milliarden der alten
italienischen Lira entspricht. Ein Betrag also, der zweifelsohne für lobenswerte Projekte
bestimmt ist, wobei es jedoch aus Gründen der Transparenz und auch des Respektes
gegenüber den Steuerzahlern gilt, dessen Verwendung aufmerksam zu kontrollieren
und zu überwachen, dass er für die Projekte eingesetzt wird, für die er bereitgestellt
worden ist, wobei - so wie oben angeführt - zu hoffen bleibt, dass die Region auch
daran gedacht hat, Betriebe und Unternehmen, die auf dem Regionalgebiet tätig sind,
in die Vorhaben mit einzubeziehen.

Dies vorausgeschickt,

erlaubt sich unterfertigter Regionalratsabgeordneter den Präsidenten des
Regionalausschusses und den zuständigen Regionalassessor zu befragen, um

Folgendes zu erfahren:

1. Wie weit ist - nach knapp einem Jahr - der Beschluss des
Regionalausschusses Nr. 44 vom 18. März 2015 mit dem Titel "Zuweisung der
Beiträge an Körperschaften, Vereinigungen oder Komitees im Sinne des mit
DPReg. vom 23. Februar 2010, Nr. 1/L genehmigten Vereinheitlichten Textes
betreffend Initiativen zur Unterstützung von Völkern der Länder, die von Kriegen
oder Katastrophen betroffen sind oder die sich in besonders schwierigen
Verhältnissen wirtschaftlicher, sozialer oder bildungsmäßiger Art befinden"
umgesetzt worden?

2. Wie viele der vorgesehenen 84 Projekte sind derzeit vollständig realisiert, um
welche handelt es sich dabei und welche Kontrollen führt die Region über die
tatsächliche Verwendung der sowohl im letzten Jahr als auch in diesem Jahr
bereitgestellten Mittel durch bzw. wird sie durchführen?

3. Ob bei der Umsetzung des vorgenannten Beschlusses - und jenes dieses
Jahres, der weitere 2. 672. 000 Euro für die Realisierung von 81 Projekten
vorsieht - dafür gesorgt worden ist, dass zumindest einige Leistungen
betreffend die Errichtung von Schulen, Unterkünften, Waisenhäusern, sanitären
Einrichtungen, Sozialzentren für junge Menschen und die Lieferung von
Grundnahrungsmitteln von Unternehmen mit Sitz auf dem Gebiet der Region
erbracht werden. Im Falle einer positiven Antwort wird um Auskunft darüber
ersucht, um welche Betriebe es sich dabei handelt.

4. Ob man nicht der Ansicht ist, dass bei derartigen Beschlüssen, die humanitäre
Initiativen betreffen und für die beachtliche Geldsummen zweckgebunden
werden, in Zukunft angeführt werden sollte, welche Vorhaben vorrangig
realisiert werden sollen, wobei hierfür die örtlichen Betriebe mit einbezogen
werden sollen, so dass, wenngleich nur indirekt, ein Anreiz für die örtliche
Wirtschaft geschaffen wird. Im Falle einer positiven Antwort auf diese Frage
wird um Auskunft darüber ersucht, innerhalb welcher Zeit und wie man in diese
Richtung vorzugehen gedenkt.

Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht.

Gez. : DER REGIONALRATSABGEORDNETE
Ctaudio Civettini


